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(54) Gargerät

(57) Bereitgestellt wird ein Gargerät mit einer einen
Garraum eingrenzenden Muffel mit einer Muffelöffnung,
einer wieder abnehmbar montierten Blende eines Ge-
häuses zum außenseitigen Verkleiden der Muffel, einer
mittels einer Antriebsvorrichtung verfahrbaren Tür zum
Schließen der Muffelöffnung und zumindest einem
Schalter zum richtungsabhängigen Verfahren der Tür,
wobei die Blende (34) mindestens eine Schalteröffnung
(36) aufweist, in die in einer Arbeitsposition der Schalter
(25) und / oder mindestens eine Taste (25a, 25b) des
Schalters (25) in außenseitiger Richtung hineinragt, und
wobei die Blende (34) zu ihrem Ansetzen und Abnehmen
in eine Montageposition relativ zum Gehäuse (1) ver-
schiebbar ist, und wobei der mindestens eine Schalter
(25) zusammen mit der Blende (34) in gleicher Richtung
verschiebbar ist.
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Beschreibung

�[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Gargerät,
insbesondere ein Hocheinbau-�Gargerät, mit mindestens
einer einen Garraum eingrenzenden Muffel mit einer
Muffelöffnung, einer mittels einer Antriebsvorrichtung
verfahrbaren Tür zum Schließen der Muffelöffnung und
mindestens einem Schalter, insbesondere einem Ver-
fahrschalter, zum richtungsabhängigen Verfahren der
Tür. Die vorliegende Erfindung betrifft auch ein zugehö-
riges Montageverfahren.
�[0002] Aus DE 101 64 239 A1 ist ein Hocheinbau-�Gar-
gerät bekannt, das eine einen Garraum eingrenzende
Muffel mit einer Muffelöffnung, eine wiederabnehmbare
montierte Blende eines Gehäuses zum außenseitigen
Verkleiden der Muffel, eine mittels einer Antriebsvorrich-
tung verfahrbare bodenseitige Tür zum Schließen der
Muffelöffnung und zumindest einen Verfahrschalter zum
richtungsabhängigen Verfahren der Tür aufweist. Be-
kannt ist auch, dass der Verfahrschalter an dem Gehäu-
se angeordnet ist, welches die Muffel verkleidet.
�[0003] Nachteilig bei einer solchen Anordnung ist,
dass eine vorderseitige Blende, welche eine Scheibe
zum Einblicken in den Garraum ausbildet oder aufweist,
aufwändig zu montieren ist, wenn im Bereich der Blende
der Verfahrschalter durch die Blende hindurchführend
angeordnet ist.
�[0004] Es ist daher die Aufgabe der vorliegenden Er-
findung, ein Gargerät mit einer verbesserten Montage-
möglichkeit der Blende und / oder des Verfahrschalters
bereitzustellen.
�[0005] Die vorliegende Aufgabe wird durch das Gar-
gerät nach Patentanspruch 1 und das Verfahren nach
Patentanspruch 16 gelöst. Vorteilhafte Ausgestaltungen
sind Gegenstand abhängiger Ansprüche.
�[0006] Vorteilhaft ist entsprechend ein Gargerät, bei
dem die Blende eine Schalteröffnung aufweist, in die min-
destens ein Schalter, insbesondere ein Verfahrschalter
aber auch weitere Bedienschalter, aber auch andere
Schalter, und / oder eine Taste des Schalters in außen-
seitiger Richtung, das heißt meist aus Richtung des Gar-
raums, in die Schalteröffnung hinein oder durch diese
hindurch ragt. Außerdem sind die Blende zu ihrem An-
setzen und /oder zum Abnehmen und zusammen damit
der zumindest eine Schalter relativ zum Gehäuse ver-
schiebbar gelagert, so dass bei einer Verschiebung der
Blende der Schalter bzw. dessen Tasten zusammen mit
der Blende bis in eine Position verschoben werden kön-
nen, in welcher die Blende aus der Führung entnehmbar
bzw. in die Führung einsetzbar ist. Dabei ist der minde-
stens eine Schalter bzw. dessen Tasten zusammen mit
der Blende in gleicher Richtung verschiebbar ist.
�[0007] Dabei ist die Blende eine Seiten- und insbeson-
dere eine Frontblende des Hocheinbau-�Gargeräts.
�[0008] Ein Feststellmechanismus kann den in der
Montageposition befindlichen Schalter wieder lösbar fest
zum Ansetzen und / oder Abnehmen der Blende positio-
nieren, ohne dass dabei auf die Stellung des Schalters

geschaut werden muss.
�[0009] Zumindest eine Einsetzöffnung zum Einsetzen
der in der Montageposition befindlichen Blende ist am
Gehäuse oder an einer Führung ausgebildet, obgleich
mehrere solche Einsetzöffnungen vorteilhafter für eine
Stabilität sind.
�[0010] Dabei ist vorteilhafterweise zumindest eine Ein-
setzöffnung zum Einsetzen der in der Montageposition
befindlichen Blende am Gehäuse oder an einer Führung
derart ausgebildet, dass beim Einsetzen der Blende in
die Einsetzöffnung auch der mindestens eine Schalter in
die zugehörige Schalteröffnung einführbar ist.
�[0011] Die Einsetzöffnung ist vorteilhaft zum Einset-
zen der Blende in einer Richtung ungleich einer Verschie-
berichtung der Blende und des Schalters ausgebildet,
worunter insbesondere eine vorderseitige Richtung zum
bequemen Abnehmen der Blende zu verstehen ist. Er-
gonomisch vorteilhaft ist, wenn die Einsetzöffnung aus-
gebildet ist zum Einsetzen der Blende in einer Richtung
derart, dass beim Einsetzen der Blende in die Einsetz-
öffnung gleichzeitig auch der Schalter in die Schalteröff-
nung eingeführt wird. Zur Erleichterung der Handhabung
ist die Einsetzöffnung durch eine Einrastöffnung zum Ein-
rasten einer Blendenrasteinrichtung der Blende ausge-
bildet, wobei die Rastöffnung zumindest eine Rastfeder
oder die Blende zumindest eine Rastfeder aufweist zum
lösbaren Einrasten der Blende in der Rastöffnung.
�[0012] Zweckmäßig ist, dass der Schalter und die
Blende nach dem Ansetzen der Blende an zumindest
einer Führung gemeinsam in eine Arbeitsposition des
Gargeräts verfahrbar verstellbar sind. Damit nach Ab-
nahme der Blende und deren Reinigung das Aufsetzen
erleichtert wird, ist es vorteilhaft, wenn der Schalter in
der Montageposition während des Abnehmens und /
oder des Ansetzens der Blende in seiner Position ver-
bleibend angeordnet ist und nicht in eine tiefer gelegene
Position rutscht, insbesondere mittels einer Klemmhal-
terung.
�[0013] Es kann auch vorteilhaft sein, wenn der Schal-
ter an zumindest einer Führung verschiebbar ist, wäh-
rend die Blende in einer zum Gehäuse ortfesten Einset-
zöffnung verschiebbar ist.
�[0014] Zur Vermeidung einer versehentlichen Aktivie-
rung beim Hantieren ist es vorteilhaft, dass der Schalter
nur in einer Arbeitsstellung schaltbar und / oder ein
Schaltsignal ausgebend ausgebildet ist.
�[0015] Zweckmäßig zur Vermeidung mitzuschleifen-
der Kabelstränge ist, dass eine Führung für den Schalter
und / oder die Blende Kontakte und / oder Kontaktschie-
nen an einem Träger zum elektrischen oder mechani-
schen Kontaktieren des Schalters aufweist.
�[0016] Neben einem einstückig ausgebildeten Schal-
ter ist es auch möglich, dass der Schalter aus einer Ta-
statureinrichtung mit der Taste und einem Schaltmecha-
nismus ausgebildet ist, wobei die Tastatureinrichtung zu-
sammen mit der Blende als Schaltelement bzw. "Schal-
ter" verschiebbar gelagert ist und der eigentliche Schalt-
mechanismus mit der Blende nicht verschiebbar statio-
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när ausgebildet ist.
�[0017] Nachfolgend wird die Erfindung anhand der bei-
gefügten Figuren schematisch ausführlicher beschrie-
ben. Es zeigen:�

Fig. 1 eine perspektivische Ansicht eines an einer
Wand montierten Hoch-�Einbaugargeräts mit abge-
senkter Bodentür;
Fig. 2 eine perspektivische Ansicht des Hoch- �Ein-
baugargeräts mit verschlossener Bodentür;
Fig. 3 eine perspektivische Ansicht eines Gehäuses
des Hoch-�Einbaugargeräts ohne der Bodentür;
Fig. 4 eine schematische Seitenansicht in Schnitt-
darstellung des an die Wand montierten Hochein-
bau-�Gargerät mit abgesenkter Bodentür;
Fig. 5 zeigt in Vorderansicht eine weitere Ausfüh-
rungsform eines Hocheinbau-�Gargeräts;
Fig. 6A -6C in Seitenansicht schematisch Kompo-
nenten einer vorderseitigen Blende, eines Verfahr-
schalters und einer Führung für diese;
Fig. 7 in Seitenansicht schematisch Komponenten
einer vorderseitigen Blende in einer weiteren Aus-
führungsform.

�[0018] In der Fig. 1 ist ein Hocheinbau-�Gargerät mit
einem Gehäuse 1 gezeigt. Die Rückseite des Gehäuses
1 ist nach Art eines Hängeschranks an einer Wand 2
montiert. In dem Gehäuse 1 ist ein Garraum 3 definiert,
der über ein frontseitig im Gehäuse 1 eingebrachtes
Sichtfenster 4 kontrolliert werden kann. In der Fig. 4 ist
zu erkennen, dass der Garraum 3 von einer Muffel 5 be-
grenzt ist, die mit einer nicht dargestellten wärmeisolie-
renden Ummantelung versehen ist, und dass die Muffel
5 eine bodenseitige Muffelöffnung 6 aufweist. Die Muf-
felöffnung 6 ist mit einer Bodentür 7 verschließbar. In Fig.
1 ist die Bodentür 7 abgesenkt gezeigt, wobei sie mit
ihrer Unterseite in Anlage mit einer Arbeitsplatte 8 einer
Kücheneinrichtung ist. Um den Garraum 3 zu verschlie-
ßen, ist die Bodentür 7 in die in der Fig. 2 gezeigte Po-
sition, die sog. "Nullposition", zu verstellen. Zur Verstel-
lung der Bodentür 7 weist das Hoch-�Einbaugargerät eine
Antriebsvorrichtung 9, 10 auf. Die Antriebsvorrichtung 9,
10 hat einen in den Fig. 1, 2 und 4 mit gestrichelten Linien
dargestellten Antriebsmotor 9, der zwischen der Muffel
5 und einer Außenwand des Gehäuses 1 angeordnet ist.
Der Antriebsmotor 9 ist im Bereich der Rückseite des
Gehäuses 1 angeordnet und steht, wie in der Fig. 1 oder
4 gezeigt, in Wirkverbindung mit einem Paar von Hubele-
menten 10, die mit der Bodentür 7 verbunden sind. Dabei
ist gemäß der schematischen Seitenansicht aus der Fig.
4 jedes Hubelement 10 als ein L- �förmiger Träger ausge-
staltet, dessen senkrechte Schenkel sich ausgehend von
dem gehäuseseitigen Antriebsmotor 9 erstreckt. Zum
Verstellen der Bodentür 7 kann der Antriebsmotor 9 mit
Hilfe eines Bedienfelds 12 und einer Steuerschaltung 13
betätigt werden, das gemäß den Fig. 1 und 2 frontseitig
an der Bodentür 7 angeordnet ist. Wie in Fig. 4 gezeigt,
befindet sich die Steuerschaltung 13 hinter dem Bedien-

feld 12 innerhalb der Bodentür 7. Die Steuerschaltung
13, die sich hier aus mehreren räumlich und funktional
getrennten und über einen Kommunikationsbus kommu-
nizierenden Leiterplatten zusammensetzt, stellt eine
zentrale Steuereinheit für den Gerätebetrieb dar und
steuert und / oder regelt z. B. ein Aufheizen, ein Verfahren
der Bodentür 3, ein Umsetzen von Nutzereingaben, ein
Beleuchten, einen Einklemmschutz, ein Takten der Heiz-
körper 16, 17, 18, 22 und vieles mehr.
�[0019] Der Fig. 1 ist zu entnehmen, dass eine Ober-
seite der Bodentür 7 ein Kochfeld 15 aufweist. Nahezu
die gesamte Fläche des Kochfelds 15 ist von Heizkörpern
16, 17, 18 eingenommen, die in Fig. 1 strichpunktiert an-
gedeutet sind. In Fig. 1 sind die Heizkörper 16, 17 zwei
voneinander beabstandete, verschieden große Koch-
stellenheizkörper, während der Heizkörper 18 ein zwi-
schen den beiden Kochstellenheizkörpern 16,17 vorge-
sehener Flächenheizkörper ist, der die Kochstellenheiz-
körper 16, 17 nahezu umschließt. Die Kochstellenheiz-
körper 16, 17 definieren für den Nutzer zugehörige Koch-
zonen bzw. Kochmulden; die Kochstellenheizkörper 16,
17 zusammen mit dem Flächenheizkörper 18 definieren
eine Unterhitzezone. Die Zonen können durch ein geeig-
netes Dekor auf der Oberfläche angezeigt sein. Die Heiz-
körper 16, 17, 18 sind jeweils über die Steuerschaltung
13 ansteuerbar.
�[0020] In dem gezeigten Ausführungsbeispiel sind die
Heizkörper 16, 17, 18 als Strahlungsheizkörper ausge-
staltet, die von einer Glaskeramikplatte 19 abgedeckt
sind. Die Glaskeramikplatte 19 hat in etwa die Ausmaße
der Oberseite der Bodentür 7. Die Glaskeramikplatte 19
ist weiterhin mit Montageöffnungen ausgestattet (nicht
dargestellt), durch die Sockel zur Halterung von Halte-
rungsteilen 20 für Gargutträger 21 ragen, wie auch in Fig.
4 gezeigt. Statt einer Glaskeramikplatte 19 können auch
andere - vorzugsweise schnell ansprechende - Abdek-
kungen verwendet werden, z. B. ein dünnes Blech.
�[0021] Mit Hilfe eines im Bedienfeld 12 vorgesehenen
Bedienknebels kann das Hocheinbau- �Gargerät auf eine
Kochstellen- oder eine Unterhitzebetriebsart geschaltet
werden, die nachfolgend erläutert werden.
�[0022] In der Kochstellenbetriebsart können die Koch-
stellenheizkörper 16, 17 mittels Bedienelementen 11, die
im Bedienfeld 12 vorgesehen sind, über die Steuerschal-
tung 13 individuell angesteuert werden, während der Flä-
chenheizkörper 18 außer Betrieb bleibt. Die Kochstellen-
betriebsart ist bei abgesenkter Bodentür 7 ausführbar,
wie es in Fig. 1 gezeigt ist. Sie kann aber auch bei ver-
schlossenem Garraum 3 mit hochgefahrener Bodentür
7 in einer Energiesparfunktion betrieben werden.
�[0023] In der Unterhitzebetriebsart werden von der
Steuereinrichtung 13 nicht nur die Kochstellenheizkörper
16, 17 sondern auch der Flächenheizkörper 18 ange-
steuert.
�[0024] Um während des Unterhitzebetriebs ein mög-
lichst gleichmäßiges Bräunungsbild des Garguts zu er-
reichen, ist entscheidend, dass das die Unterhitze be-
reitstellende Kochfeld 15 eine über die Fläche des Koch-
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felds 15 gleichmäßige Verteilung der Heizleistungsab-
gabe aufweist, obwohl die Heizkörper 16, 17, 18 ver-
schiedene Nennleistungen aufweisen. Vorzugsweise
werden daher die Heizkörper 16, 17, 18 von der Steuer-
schaltung 13 nicht auf einen Dauerbetrieb geschaltet,
sondern die Stromversorgung zu den Heizkörpern 16,
17, 18 wird getaktet. Dabei werden die unterschiedlich
großen Nenn-�Heizleistungen der Heizkörper 16, 17, 18
individuell so reduziert, dass die Heizkörper 16, 17, 18
eine über die Fläche des Kochfelds 15 gleichmäßige Ver-
teilung der Heizleistungsabgabe verschaffen.
�[0025] Fig. 3 zeigt schematisch die Lage eines Umluft-
topfes 23 mit Ringheizkörper und Umluftmotor (nicht dar-
gestellt), z. B. zur Erzeugung von Umluft bei einem Heis-
sluftbetrieb oder zur Zuführung von Frischluft. Darüber
hinaus ist ein an einer Oberseite der Muffel 5 angebrach-
ter Oberhitzeheizkörper 22 vorgesehen, der einkreisig
oder mehrkreisig, z. B. mit einem Innen- und einem Au-
ßenkreis, ausgeführt sein kann. Auch können - hier zur
besseren Übersichtlichkeit nicht dargestellte - weitere
Heizkörper wie ein Ringheizkörper zwischen Hinterwand
des Gehäuses 1 und der Muffel vorhanden sein. Durch
die Steuerschaltung 13 können die verschiedenen Be-
triebsarten, wie beispielsweise auch Oberhitze-, Heis-
sluft- oder Schnellaufheizbetrieb, durch eine entspre-
chende Einschaltung und Einstellung der Heizleistung
der Heizkörper 16, 17, 18, 22, ggf. mit Aktivierung des
Lüfters 23, eingestellt werden. Die Einstellung der Heiz-
leistung kann durch geeignete Taktung erfolgen. Zudem
kann das Kochfeld 15 auch anders ausgeführt sein, z.
B. mit oder ohne Bräterzone, als reine - ein- oder mehr-
kreisige - Warmhaltezone ohne Kochmulden und so wei-
ter. Das Gehäuse 1 weist zur Bodentür 7 hin ein Dichtung
24 auf.
�[0026] Das Bedienfeld 12 ist hauptsächlich an der Vor-
derseite der Bodentür 7 angeordnet. Es sind alternativ
auch andere Anordnungen denkbar, z. B. an der Vorder-
seite des Gehäuses 1, auf verschiedene Teilfelder auf-
geteilt und / oder teilweise an Seitenflächen des Garge-
räts. Weitere Gestaltungen sind möglich. Die Bedienele-
mente 11 sind in ihrer Bauart nicht eingeschränkt und
können z. B. Bedienknebel, Kippschalter, Drucktasten
und Folientasten umfassen, die Anzeigenelemente 14
umfassen z. B. LED-, LCD- und /oder Touchscreen-�An-
zeigen.
�[0027] In Fig. 5 ist schematisch und nicht maßstabs-
getreu ein Hocheinbau-�Gargerät von vorne gezeigt, bei
dem sich die Bodentür 7 geöffnet auf Anlage mit der Ar-
beitsplatte 8 befindet. Der geschlossene Zustand ist ge-
strichelt eingezeichnet.
�[0028] In dieser Ausführungsform befinden sich an der
Vorderseite des fest angebrachten Gehäuses 1 an seit-
lich entgegengesetzten Seitenbereichen des Sichtfen-
sters 4 zwei Verfahrschaltfelder 25. Jedes Verfahrschalt-
feld 25 umfasst zwei Drucktasten, nämlich eine obere
ZU- �Drucktaste 25a für eine nach oben in schließende
Richtung verfahrende Bodentür 7 und eine untere AUF-
Drucktaste 25b für eine nach unten in öffnende Richtung

verfahrende Bodentür 7. Ohne Automatikbetrieb (siehe
unten) verfährt die Bodentür 7 nur durch dauerndes
gleichzeitiges Drücken der ZU- �Tasten 25a beider Ver-
fahrschaltfelder 25 nach oben, falls möglich; auch ver-
fährt die Bodentür 7 nur durch dauerndes gleichzeitiges
Drücken der AUF- �Tasten 25b beider Verfahrschaltfelder
25 nach unten, falls möglich (manueller Betrieb). Da im
manuellen Betrieb eine erhöhte Bedienaufmerksamkeit
des Nutzers gegeben ist und zudem hier wegen eines
Abstands der Verfahrfelder 25 bzw. 26 von mehr als 20
cm beide Hände benutzt werden müssen, ist ein Ein-
klemmschutz dann nur optional. Bei einer alternativen
Ausführungsform sind Verfahrschaltfelder 26 an gegen-
überliegenden Außenseiten des Gehäuses 1 mit ent-
sprechenden ZU-�Tasten 26a und AUF- �Tasten 26b an-
gebracht, wie punktiert eingezeichnet.
�[0029] Die strichpunktiert eingezeichnete Steuer-
schaltung 13, die sich im Inneren der Bodentür 7 hinter
dem Bedienfeld 12 befindet, schaltet den Antriebsmotor
9 so, dass die Bodentür 7 sanft anfährt, d. h. nicht abrupt
durch einfaches Anstellen des Antriebsmotors 9, son-
dern mittels einer definierten Rampe.
�[0030] Die Steuerschaltung 13 umfasst in diesem Aus-
führungsbeispiel eine Speichereinheit 27 zum Speichern
mindestens einer Ziel- bzw. Verfahrposition P0, P1, P2,
PZ der Bodentür 7, vorzugsweise mit volatilen Speicher-
bausteinen, z. B. DRAMs. Wenn eine Zielposition P0,
P1, P2, PZ eingespeichert ist, kann die Bodentür nach
Betätigung einer der Tasten 25a, 25b bzw. 26a, 26b der
Verfahrschaltfelder 25 bzw. 26 solange in die eingestellte
Richtung selbstständig verfahren, bis die nächste Ziel-
position erreicht ist oder eine der Tasten 25a, 25b bzw.
26a, 26b erneut betätigt wird (Automatikbetrieb). In die-
sem Ausführungsbeispiel entspricht die unterste Zielpo-
sition als einer Endposition PZ der maximalen Öffnung,
die (Null-)�Position P0 dem geschlossenen Zustand, und
P1 und P2 sind frei einstellbare Zwischenpositionen.
Wird die Bodentür 7 insbesondere im Automatikbetrieb
verfahren, so ist vorzugsweise ein Einklemmschutz ak-
tiviert. Automatikbetrieb und manueller Betrieb schließen
sich nicht gegenseitig aus.
�[0031] Eine Zielposition P0, P1, P2, PZ kann eine be-
liebige Position der Bodentür 7 zwischen und
einschließlich der Nullposition P0 und der maximalen Öff-
nungsposition PZ sein. Die maximale eingespeicherte
Öffnungsposition PZ muss aber nicht die Position mit An-
lage auf der Arbeitsplatte 8 sein. Ein Anfahren der ge-
wünschten einzustellenden Zielposition P0, P1, P2, PZ
geschieht beispielsweise durch - in diesem Ausführungs-
beispiel - beidhändige Bedienung der Verfahrschaltfel-
der 25 bzw. 26 und manuelles Verfahren auf diese Po-
sition.
�[0032] In der Speichereinheit 27 können nur eine oder,
wie in diesem Ausführungsbeispiel dargestellt, auch
mehrere Zielpositionen P0, P1, P2, PZ einspeicherbar
sein. Bei mehreren Zielpositionen P0, P1, P2, PZ lassen
diese sich abfolgend durch Betätigen der entsprechen-
den Verfahrtasten 25a, 25b bzw. 26a, 26b anfahren.

5 6 



EP 1 767 866 A2

5

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Durch mehrere Zielpositionen P0, P1, P2, PZ lässt sich
das Hocheinbau-�Gargerät bequem an die gewünschte
Bedienhöhe mehrerer Nutzer anpassen. Die Zielposition
(en) sind vorteilhafterweise löschbar und/ �oder über-
schreibbar. In einer Ausführungsform ist beispielsweise
nur eine Zielposition im geöffneten Zustand einspeicher-
bar, während die Nullposition P0 automatisch erkannt
wird und automatisch anfahrbar ist. Alternativ muss auch
die Nullposition P0 eingespeichert werden, um automa-
tisch anfahrbar zu sein.
�[0033] Es ist für eine ergonomische Nutzung beson-
ders vorteilhaft, wenn die bzw. eine Zielposition P1, P2,
PZ die Bodentür 7 mindestens ca. 400 mm bis ca. 540
mm öffnet (also P1-�P0, P2- �P0, PZ-�P0 ≥ 40cm bis 54 cm).
Bei diesem Öffnungsmaß sind die Gargutträger 21 ein-
fach in die Halterungsteile 20 einsetzbar. Dabei ist es
günstig, wenn das Sichtfenster 4 etwa in Augenhöhe des
Nutzers oder etwas darunter montiert ist, z. B. mittels
einer Schablone, die die Maße des Gargeräts andeutet.
�[0034] Nicht eingezeichnet ist eine vorhandene Netz-
ausfallüberbrückung zur Überbrückung von ca. 1 bis 3 s
Netzausfall, vorzugsweise bis 1,5 s Netzausfall.
�[0035] Der Antriebsmotor 9 aus Fig. 1 hat mindestens
eine Sensoreinheit 31, 32 an einer Motorwelle 30, ggf.
vor oder hinter einem Getriebe, angeordnet, um einen
Verfahrweg bzw. eine Position und / oder eine Geschwin-
digkeit der Bodentür 7 zu messen. Die Sensoreinheit
kann beispielsweise einen oder mehrere Induktions-,
Hall-, Opto-, OFW- �Sensoren und so weiter umfassen.
Dabei sind zur einfachen Weg- und Geschwindigkeits-
messung hier zwei Hall �(teil)�elemente 31 um 180° ver-
setzt - also gegenüberliegend - an der Motorwelle 30
angebracht, und ein Hallmessaufnehmer 32 ist ortsfest
an diesem Bereich der Motorwelle beabstandet ange-
bracht. Fährt dann ein Hallelement 31 bei Drehung der
Motorwelle 30 an dem Meßaufnehmer 32 vorbei, wird
ein Meß- bzw.� Sensorsignal erzeugt, das in guter Nähe-
rung digital ist. Mit (nicht notwendigerweise) zwei Hall-
elementen 31 werden also bei einer Umdrehung der Mo-
torwelle 30 zwei Signale ausgegeben. Durch zeitliche
Bewertung dieser Signale, z. B. ihrer Zeitdifferenz, kann
die Geschwindigkeit vL der Bodentür 7 bestimmt werden,
beispielsweise über Vergleichstabellen oder eine Um-
rechnung in Echtzeit in der Steuerschaltung 13. Durch
Addition bzw. Subtraktion der Meßsignale kann ein Ver-
fahrweg bzw. eine Position der Bodentür 7 bestimmt wer-
den.
�[0036] Eine Geschwindigkeitsregelung kann die Ge-
schwindigkeit beispielsweise über einen PWM-�gesteu-
erten Leistungshalbleiter realisieren.
�[0037] Zur Nullpunktsbestimmung wird die Wegmes-
sung durch Initialisierung in der Nullposition P0 der Bo-
dentür 7 bei jedem Anfahren automatisch neu abgegli-
chen, damit z. B. eine fehlerhafte Sensorsignalausgabe
bzw. -aufnahme sich nicht tradiert.
�[0038] Der Antriebsmotor 9 ist durch Betätigung beider
Verfahrschaltfelder 25 bzw. 26 auch bei ausgeschalte-
tem Hauptschalter 29 betreibbar.

�[0039] Statt zweier getrennter Schalter pro Verfahrfeld
25, 26 ist auch ein Einzelschalter pro Verfahrfeld möglich,
z. B. ein Kippschalter mit neutraler Position, der nur unter
Druck schaltet. Auch andere Formen sind möglich. Auch
ist die Art und Anordnung der Bedienelemente 28,29 des
Bedienfeldes 12 nicht eingeschränkt.
�[0040] Die Anordnung und Aufteilung der Steuerschal-
tung 13 ist dabei flexibel und nicht eingeschränkt, kann
also auch mehrere Platinen, z. B. eine Anzeigenplatine,
eine Steuerplatine und eine Liftplatine umfassen, die
räumlich getrennt sind.
�[0041] Ein 4 mm - Öffnungsmaß kann durch Endschal-
ter 33 erkannt werden, die bei Betätigung einen Ein-
klemmschutz deaktivieren.
�[0042] Das Hocheinbau-�Gargerät kann auch ohne
Speichereinheit 27 ausgeführt sein, wobei dann kein Au-
tomatikbetrieb möglich ist. Dies kann für eine erhöhte
Bediensicherheit, z. B. als Schutz vor einem Einklem-
men, sinnvoll sein.
�[0043] Wie es aus Fig. 6A - 6C ersichtlich ist, besteht
ein vorderseitiger Teil des Gehäuses 1, welches zum
Verkleiden der Muffel 5 dient, aus einer Blende 34, wel-
che ansetzbar und wieder abnehmbar ausgebildet ist,
um die Blende 34 reinigen zu können oder um Zugriff auf
dahinterliegende Funtionselemente wie einen Notöff-
nungsmechanismus, innere Sichtfnster (nicht darge-
stellt) usw. zu bekommen. Dies ist insbesondere wichtig,
wenn die Blende 34 als Ganzes als ein Sichtfenster für
einen Einblick in den Garraum 3 von der Vorderseite des
Gargeräts aus ausbildet ist oder wenn die Blende 34 ein
in der Blende 34 integriertes Sichtfenster aufweist. Zur
Montage der Blende 34 dient ein Träger 35, wobei der
Träger 35 Bestandteil weiterer Gehäusekomponenten
oder Bestandteil der Muffel 5 ist. Außerdem weist die
Blende 34 zumindest eine, vorzugsweise zwei oder vier
Schalteröffnungen 36 auf, in welche aus Richtung des
Garraums 3 ein Verfahrschalter 25 oder eine Taste 25a
des Verfahrschalters hineingeführt oder hindurchgeführt
ist. Der Verfahrschalter 25 dient zum richtungsabhängi-
gen Ansteuern des Antriebsmotors 9, mit welchem die
als Bodentür 7 ausgebildete Tür richtungsabhängig ver-
stellbar ist.
�[0044] Zu Montagezwecken ist in dieser Ausführungs-
form die Blende 34 mittels einer rückseitig in Richtung
des Garraums 3 angeordneten Blendenrasteinrichtung
34a in einer Blendenaufnahmeeinrichtung 38a einer
Führung 38 einsetzbar und einrastbar. Die Führung 38
ist als eine Schlittenführung an dem Träger 35 derart
montiert, dass die Blende 34 in einer in Fig. 6A darge-
stellten Montageposition einsetzbar bzw. abnehmbar ist.
Die Blende 34 ist im in der Führung 38 eingerasteten
Zustand zusammen mit der Führung 38 längs des Trä-
gers 35 verfahrbar (Fig. 6B). Das Verfahren der Blende
34 und der Führung 38 erfolgt dabei durch Verschieben
in einer Richtung parallel zur Vorderseite des Gehäuses
1. Neben einer möglichen seitlichen Verschiebungsrich-
tung wird eine Verschiebung in aufwärtsgerichteter und
abwärtsgerichteter Richtung besonders bevorzugt.
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�[0045] Damit der Verfahrschalter 25 und / oder dessen
Taster 25a, welcher in die Schalteröffnung 36 hineinragt,
das Verschieben der Blende 34 aus der Montageposition
in eine in Fig. 6C dargestellte Arbeitsposition nicht blok-
kiert, ist der Verfahrschalter 25 ebenfalls an dieser Füh-
rung 38 oder an einer eigenen Führung 39 angeordnet,
so dass bei einem Verschieben der Blende 34 zusam-
men mit der Blende 34 auch der Verfahrschalter 25 in
gleicher Richtung und in gleichem Maße verschoben
wird. In der Montageposition kann die Blende 34 zur De-
montage entriegelt und in einer von der Führung 38, 39
weggerichteten Richtung abgenommen werden. Dabei
verbleibt der Verfahrschalter 25 in seiner Position.
�[0046] Damit eine Montage der Blende 34 ohne gro-
ßen Aufwand ermöglicht wird, weisen die Führung 38
und / oder die Führung 39 vorzugsweise jeweils einen
Klemm- oder Rastmechanismus auf. Mittels des Klemm-
oder Rastmechanismus werden die Führung 38 und /
oder die Führung 39 in der entsprechenden Montagepo-
sition gehalten, so dass die Blende 34 einfach ansetzbar
ist. Beim Ansetzen wird der Verfahrschalter 25 und / oder
sein Taster 25a in die Schalteröffnung 36 eingeführt,
während die Blendenrasteinrichtung 34a in die Blenden-
aufnahmeeinrichtung 38a eingeführt wird. Nach dieser
Montage wird die Klemm- oder Rasteinrichtung für die
Führung 38 und / oder die Führungen 38, 39 gelöst, so
dass die Blende 34 zusammen mit dem in der Schalter-
öffnung 36 eingesetzten Verfahrschalter 25 längs des
Trägers 35 in die Arbeitsposition verstellbar ist. Vorzugs-
weise erfolgt das Feststellen der Führung 38 und / oder
der Führungen 38, 39 mittels einfacher Prinzipien, wie
beispielsweise jeweils einer Mulde 35a in dem Träger 35
und einer an der Führung 38, 39 ausgebildeten elasti-
schen Rastzunge 38b, 39b, welche in der Montageposi-
tion in die entsprechende Mulde 35a einrastet und nach
Ansetzen der Blende 34 gegen einen bevorzugt zu über-
windenden Druckwiderstand aus der entsprechenden
Mulde 35a gelöst wird.
�[0047] Umsetzbar sind verschiedenartigste Ausfüh-
rungsformen, insbesondere Ausführungsformen mit ei-
ner auch komplexer aufgebauten Blende 34 und einer
komplexer aufgebauten Führung 38. Vorzugsweise sind
entsprechende Führungen und Rasteinrichtungen an
zwei parallel zueinander beabstandeten Bereichen des
Gehäuses und / oder der Muffel 5 angeordnet, so dass
die Blende 34 nicht nur in einer Führung 38 sondern in
zwei solchen Führungen 38 sicher gelagert und gehalten
wird.
�[0048] Vorzugsweise ist an der Führung ein elektri-
scher Kontakt zum Kontaktieren des Verfahrschalters 25
derart ausgebildet, dass der Verfahrschalter 25 nur in
der Arbeitsposition einen Kontakt schließen kann. Da-
durch kann der Antriebsmotor 9 nicht versehentlich wäh-
rend einer Montage oder Demontage der Blende 34 ak-
tiviert werden. Umsetzbar sind derartige Kontakte bei-
spielsweise als punktförmige Kontakte oder auch als
Kontaktschienen, welche sich in Verschieberichtung des
Verfahrschalters 25 über eine längere Strecke des Trä-

gers 35 erstrecken, so dass optional auch eine Kontak-
tierung und ein Ansteuern des Antriebsmotors 9 ermög-
licht wird, wenn sich die Blende 34 und damit der Ver-
fahrschalter 25 nicht in der Arbeitsposition befinden.
�[0049] Fig. 7 zeigt in analoger Darstellung zu Fig. 6 mit
gleichen Bezugszeichen für funktional gleichwirkende
Elemente eine weitere Ausführungform des Verschiebe-
mechanismus von Blende 34 und Verfahrschalter 25. In
der Frontblende als der Blende 34 sind nun jeweils zwei
Aussparungen bzw. Schalteröffnungen 36 zum Einfüh-
ren entsprechender Tasten 25a, 25b eines jeweiligen
Verfahrschalters 25 ausgebildet. Die Blende 34 ist zur
Abnahme bzw. auch nach dem Ansetzen in gleicher
Richtung verschiebbar wie die Tasten 25a, 25b bzw. der
Verfahrschalter 25. Die Blende weist als Blendenrastein-
richtung 34a vorzugsweise aufgeklebte Rastfedern auf,
welche direkt in dem Gehäuse 1 (hier als Ausschnitt dar-
gestellt) einrasten. Zum Abnehmen wird die Blende 34
nach oben geschoben, wobei die Tasten 25a, 25b bzw.
der Verfahrschalter 25 mitgeschoben werden. Die Blen-
de 34 ist der Montageposition abnehmbar, wobei der Ver-
fahrschalter 25 bzw. dessen Tasten 25a, 25b in der dann
gegebenen Position verbleiben, z. B. durch Andrücken.
Zum Ansetzen wird die Blende 34 bzw. deren Rastfeder
als Blendenrasteinrichtung 34a in eine entsprechende
Einrastöffnung 38a eingesetzt, wobei gleichzeitig die Ta-
sten 25a, 25b bzw. der Verfahrschalter 25 in entspre-
chende Schalteröffnungen 36 gesetzt werden. Daraufhin
erfolgt ein Herunterschieben der Blende 34 zusammen
mit dem Verfahrschalter 25 in die Arbeitsposition. In vor-
teilhafter Weise wird dadurch die Anordnung eines Sicht-
fensters als vorderseitige Blende des Gehäuses 1 er-
möglicht, wobei die Scheibe bzw. Blende 34 trotz darin
integrierter Bedienelemente mittels einer Verschiebebe-
wegung bzw. einer kombinierten Verschiebebewegung
und Abnehmbewegung wieder lösbar bzw. abnehmbar
ist.
�[0050] Gemäß einer alternativen Ausführungsform
kann der Verfahrschalter 25 auch mehrteilig aus einer-
seits einer Tastatureinrichtung mit der Taste und ande-
rerseits einem Schaltmechanismus ausgebildet sein,
wobei die Tastatureinrichtung in einem solchen Fall als
"Verfahrschalter" zusammen mit der Blende 34 ver-
schiebbar angeordnet ist, während der Schaltmechanis-
mus ortsfest und nicht mitverschiebbar angeordnet
bleibt.
�[0051] Gemäß einer alternativen Ausführungsform
können auch andere Schalter als die Verfahrschalter an-
geordnet sein. Beispielsweise könnte auch die Front-
blende der Bodentür 7 aus Fig. 5 - oder allgemein einer
Tür eines Gargeräts - in der beschriebenen Weise ab-
nehmbar sein. So kann Bedienfeld 12 aus Fig. 5 in einer
oberen Reihe mehrere Anzeigenfelder umfassen. Dar-
unter befindet sich eine Reihe von Schaltern, nämlich
beispielsweise (von links nach rechts; zur übersichtliche-
ren Datstellung ohne Bezugszeichen) : �

- eine Hauptschaltertaste zum Ein- und Ausschalter
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des Geräts, ggf. mit Zeitverzögerung,
- eine Schlüsseltaste zur Verriegelung des Geräts,
- eine Pfeil- �Abwärts-�Taste zum Anwählen einzelner

Betriebsarten in absteigender Reihenfolge,
- eine Pfeil-�Aufwärts-�Taste zum Anwählen einzelner

Betriebsarten in aufsteigender Reihenfolge,
- eine Ofenlampe bzw. ein Lichtschalter zum aktiven

Schalten einer Ofenbeleuchtung (nicht dargestellt)
durch den Anwender,

- eine Uhrtaste zum Anwählen einzelner Zeitfunktio-
nen, z. B. Backzeit usw.,

- eine Weckertaste zum Anwählen einer Weckerfunk-
tion,

- eine Informationstaste zum Aufrufen von Informati-
on, z. B. einer Ist-�Temperatur oder einer Aufheiz-
dauer,

- eine Minustaste zum negativen Verstellen von Tem-
peratur und Zeitfunktionen,

- eine Plustaste zum positiven Verstellen von Tempe-
ratur und Zeitfunktionen,

- eine Schnellaufheiztaste zum Ein- und Ausschalten
einer Schnellaufheizfunktion und

- eine OK- �Taste bzw. Bestätigungstaste als Aktivie-
rungstaste, z. B. für Zeitfunktionen und Betriebsar-
ten.

�[0052] Jede dieser Tasten kann als Schalter in der be-
schriebenen Art dienen, ggf. in verschiedenen Schaltfel-
der zusammengefasst, die dann jeweils eine Führungs-
schiene gemeinsam nutzen.

Bezugszeichenliste

�[0053]

1 Gehäuse
2 Wand
3 Garraum
4 Sichtfenster
5 Muffel
6 Muffelöffnung
7 Bodentür
8 Arbeitsplatte
9 Antriebsmotor
10 Hubelement
11 Bedienelement
12 Bedienfeld
13 Steuerschaltung
14 Anzeigenelemente
15 Kochfeld
16 Kochstellenheizkörper
17 Kochstellenheizkörper
18 Flächenheizkörper
19 Glaskeramikplatte
20 Halterungsteil
21 Gargutträger
22 Oberhitzeheizkörper
23 Lüfter

24 Dichtung
25 Verfahrschaltfeld
25a Verfahrschalter nach oben
25b Verfahrschalter nach unten
26 Verfahrschaltfeld
26a Verfahrschalter nach oben
26b Verfahrschalter nach unten
27 Speichereinheit
28 Bestätigungstaste
29 Hauptschalter
30 Motorwelle
31 Hallelement

32 Meßaufnehmer
33 Endschalter
34 Blende
34a Blendenrasteinrichtung
35 Träger
35a Mulde
36 Schalteröffnungen
38 Führung
38a Blendenaufnahmeeinrichtung
38b Rastzunge
39 Führung
39b Rastzunge
P0 Nullposition
P1 Zwischenposition
P2 Zwischenposition
PZ Endposition
vL Verfahrgeschwindigkeit der Bodentür

Patentansprüche

1. Gargerät, insbesondere Hocheinbau-�Gargerät, mit
mindestens

- einer einen Garraum (3) eingrenzenden Muffel
(5) mit einer Muffelöffnung (6),
- einer wieder abnehmbar montierten Blende
(34) eines Gehäuses (1) zum außenseitigen
Verkleiden der Muffel (5),
- einer mittels einer Antriebsvorrichtung (9, 10)
verfahrbaren Tür (7) zum Schließen der Muffe-
löffnung (6) und
- zumindest einem Schalter (25, 25a) zum richt-
ungsabhängigen Verfahren der Tür (7),

dadurch gekennzeichnet, dass

- die Blende (34) mindestens eine Schalteröff-
nung (36) aufweist, in die in einer Arbeitsposition
der Schalter (25) und / oder mindestens eine
Taste (25a, 25b) des Schalters (25) in außen-
seitiger Richtung hineinragt,
- und dass die Blende (34) zu ihrem Ansetzen
und Abnehmen in eine Montageposition relativ
zum Gehäuse (1) verschiebbar ist,
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- und dass der mindestens eine Schalter (25)
zusammen mit der Blende (34) in gleicher Rich-
tung verschiebbar ist.

2. Hocheinbau-�Gargerät nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass die Blende (34) eine Front-
blende ist.

3. Hocheinbau-�Gargerät nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
ein Feststellmechanismus den in der Montageposi-
tion befindlichen Schalter (25) wieder lösbar zum An-
setzen und / oder Abnehmen der Blende (34) fest-
legt.

4. Hocheinbau-�Gargerät nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
zumindest eine Einsetzöffnung (38a) zum Einsetzen
der in der Montageposition befindlichen Blende (34)
am Gehäuse (1) oder an einer Führung (38) derart
ausgebildet ist, dass beim Einsetzen der Blende (34)
in die Einsetzöffnung (38a) auch der mindestens ei-
ne Schalter (25, 25a, 25b) in die zugehörige Schal-
teröffnung (36) einführbar ist.

5. Hocheinbau-�Gargerät nach Anspruch 4, dadurch
gekennzeichnet, dass die Einsetzöffnung (38a) als
Einrastöffnung zum Einrasten einer Blendenrastein-
richtung (34a) der Blende (34) ausgebildet ist.

6. Hocheinbau-�Gargerät nach Anspruch 5, dadurch
gekennzeichnet, dass die Rastöffnung (38a) und
/ oder die Blende (34) zumindest eine Rastfeder zum
lösbaren Einrasten der Blende (34) in der Rastöff-
nung aufweist.

7. Hocheinbau-�Gargerät nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Schalter (25) und die Blende (34) nach dem An-
setzen der Blende (34) an zumindest einer Führung
(38) gemeinsam in eine Arbeitsposition des Garge-
räts verfahrbar verstellbar sind.

8. Hocheinbau-�Gargerät nach einem der Ansprüche 1
bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass der Schalter
(25) an zumindest einer Führung (38) verschiebbar
ist, während die Blende (34) in einer zum Gehäuse
(1) ortfesten Einsetzöffnung (38a) verschiebbar ist.

9. Hocheinbau-�Gargerät nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Schalter (25) in der Montageposition während
des Abnehmens und / oder des Ansetzens der Blen-
de (34) in seiner Position verbleibend angeordnet
ist, insbesondere mittels einer Klemmhalterung.

10. Hocheinbau-�Gargerät nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass

der Schalter (25) nur in einer Arbeitsstellung schalt-
bar und / oder ein Schaltsignal ausgebend ausge-
bildet ist.

11. Hocheinbau-�Gargerät nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Blende (34) ein Sichtfenster des Gargeräts aus-
bildet oder ein Sichtfenster des Gargeräts aufge-
nommen hat.

12. Hocheinbau-�Gargerät nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
eine Führung (39) für den Schalter (25) und / oder
die Blende (34) Kontakte und / oder Kontaktschienen
an einem Träger (35) zum elektrischen oder mecha-
nischen Kontaktieren des Schalters (25) aufweist.

13. Gargerät nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der Schalter
(25) aus einer Tastatureinrichtung mit der minde-
stens einen Taste (25a, 25b) und einem Schaltme-
chanismus ausgebildet ist, wobei die Tastaturein-
richtung zusammen mit der Blende (34) verschieb-
bar gelagert ist und der Schaltmechanismus mit der
Blende (34) nicht verschiebbar stationär ausgebildet
ist.

14. Gargerät nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der Schalter
ein Verfahrschalter (25) ist.

15. Gargerät nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass eis ein Hoch-
einbau-�Gargerät mit einer bodenseitigen Muffelöff-
nung (6) und einer Tür in Form einer Bodentür (7) ist.

16. Verfahren zum Einbauen einer Blende (34) des Gar-
geräts nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass

- in einer Montageposition die Blende (34) in ei-
ne Einsetzöffnung (38a) einsteckbar ist, wobei
gleichzeitig der mindestens eine Schalter (25)
und / oder die mindestens eine Taste (25a, 25b)
des Schalters (25) in die Schalteröffnung (36)
eingeführt wird, und dass
- zum Übergang in eine Arbeitsposition die Blen-
de (34) zusammen mit dem mindestens einen
Schalter (25) und / oder der mindestens einen
Taste (25a, 25b) des Schalters (25) in die Ar-
beitsposition in gleicher Richtung verschoben
wird.
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